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Amtlicher Tl?eil,
t l l l k t ^ ^ " "b k. Apostolische Majestät haben mit
Alb-,. - Entschließung vnm 3. Oktober t). I , den
L!lblu"'!!!'kn der Vubbinet« und Sftitzenf.chr,t des
"lic, ^ ^'nbück in Wien Anna H ö l z e l und The-
^hr c>l« . ^ 'n Aoeltennung der von ihnen durch
»Witlk ^ " ^ i g Jahre ununterbrochün einem nnd
H f ^ ^ " Etablissement geleisteten treuen und eifrigen
^llt i l /. silberne Verdienstkreuz allergnädigst zu
> ^ ^ 8 e r u h t .

Nichtamtlicher Theil.
^le Vorgänge im trontischen Landtage.

! ° l l l ? ! * ^ in der lloatischen Landstube lobt und
^Uln- Scandale anzettelt, wie sie selbst in diesen
>̂n 3l" ^^^ ">cht dagewesen sind, sieht der Anarchie

5 ist Achseln ähnlich; es ist aber nicht Anarchie.
Ulch U? ch b'l Reaction, die wohlberechnet Maske
^«flal» " " ̂ " Anarchie annimmt, weil sie in dieser
Oberen " ^ h"ltuna ihre Geschäfte besser als in jeder
siH d»z. ^ lgen zu könn?,, velmeint. Man erinnere
^hren " ^ ' ^ ^ie Harren S la i^v i^ schon vor
'"" di, Ü 3 ^ " ^ " erklärten, dass es ihnen vor all.m
sei; ^ ^iede,he.strllunq des Absolutismus zu thun
^ ^!,tt^"^' lutionali?mus müsse beseitigt, l ^ w w
^lttnl , aeschasf̂ ii. Nacht müsse werden, da»ml ,h«e
^ltrl»< ^ " ' - Dass sich die Stasoevttaner bei diesen
^omen«^ ""e Tollhäusler gebe»de». dass in solchen
der «^ " l die Wuth ihr Antlitz verzerrt, während
' icht iT^" " " " ihren scheltenden Lippen lriesl. ist
Mln / . . ll'eichwohl darf man sich durch solche Par«
tlis<„ " ' N'cht täuschen lassen. Theil« »st an der Ent-
Rs v^,' " ^ sich m derartigen Ausb'üchen Luft macht.
^H ^ >. ̂ ^"chelt und erlogen, dann passen diese
l>ie j , ben Manieren der schlecht erzogenen Leute,
basten s' " Herzensroheit Sclaven ihrer Leiden»
"He^ > "̂d. I l ,s innerer Mensch ist ungewaschen und
itz in l, und findet er einmal einen Vorwand,
^ «Uck " Vordergrund zu drängen, dann zeigt er

Ni?^" ^mer nanzen anwidernden Unsauberkeit.
bllllig"Hlsdestoweniger wissen die scheinbar so heiß-
>z fi" Herren von der „Rechtspartei" ganz gut,
H l n ^ "lullen, und wissen ganz gut, was sie thun.
^e, d, ' " ist es umso dringender nothwendig, dass
l'lgl. s j ^ " das Wohl Kroatiens ernstlich am herzen
ch^ ^ darüber flar werden, was uuch sie zu wollen.
Müssen ö " . ^ " " haben. Die Landlagsmajorität hat be-
^ !kch,'l ^'"'ge der Frevler silr dielhig, and.re sogar
^c> l^M Sitzungen auszuschließen, und von dieser
^ ^ 'H klingenden Verfügung echofft man, dass die

Ruhe im Landtagssaale nicht so bald wieder in der
beliebten Weise gestört werden wird. E« wiro sich
aber doch e,st zeiaen milssen. ob das Mi t t r l anch d^m
^weck entspricht; auf b inn, F^ll wilrde es m,5
wund«'»nehmen, wmn die Ausgeschlossenen einen Ver.
such maH'N wolltrn. der Majorität sactisch ad uculon
zu dsmonstriele», dass mit der verschäsftlN Haus-
ordnunq denn doch noch nicht ausleichend sik di>
Aufrechte»haliung der Nuhs, Ord >ung und Sicheih.it
im Hause qesorgt ist. Indessen kommen, selbst wenn
di>' gelloff^ne!, Maßr.'^eln die angestrebt,' Wnkung
erzieleli. bezüglich d.L Versah'eni«, das die Majorität
einzuhalten haben wird, auch noch Erwägungen ganz
anderer, viel höherer Ordnung in Betracht.

Der Antrag: den Vulgären zu ihrem Putsch zu
gratulieren; der samofe Antrag: den Bc>nus wegen
d?r Uskundt'nAsfaire in Anllageznstand zu versitzen;
endlich der beispiellose Tumult, desscn Schauplatz der
Landtagssaal jüngst gewesen — dirs ist die Antwort,
welche die Rechtspartei auf die väterlich wohl-
wollenden Mahnungen zu geben befand, welche der
Kaiser anlttjslich seiner Anwesenheit in Slavonien an
alle Gesellschaftskreise, an alle Bevölketungsschichten,
an das ganze Land richtete. Umjomehr milssen jene,
di? es als ihre patriotische Pflicht betrachten, die aus
der Erkenntnis der thatsächlichen Verhältnisse beruhen-
den Enunciationen des Monarchen vollauf zu brhe»
Men sich gedrängt suhlen, durch Wort und That zu
bekunden, dass sie mit den Starc'ev innern nichts ge«
mein haben. Das Ziel. das dieje anstreben, ist alle,
Welt deutlich ersichtlich: vor allem soll, wie oben ge-
sagt, das const'tulionklle Regiment in Kroatien über
den Haufen gewmfen werden. Zu diesem Zwecke sull
der Plulamentlnismus, insowe l er inm,halb der
Grenzen der Kroatien gewähren Autonomie zur Wirk-
samkeit gelangt, nach allen Richtungen kä üdgurclum
glführt werden; gelingt es, den Landtag lahm zu
legen, so milssen die Aufgaben, denen di? Legislative
nicht zu genügen v^rmaa, im Verordnungswege be-
sorgt werden; ist die Admilnsüation nicht mittelst
des im Gesetz sfst^! stellten Apparats in regelrechtem
Gange zu erhalten, so musz fitr die Verwaltung an.
derweilig vorgesehen werden; ist endlich in der Be»
völleiung der Sinn filr Recht und Oronunl, gänzlich
erloschen, die Achtung vor dem Gesetze in ihren Grund-
festen erfchütlert, der Respect vor jeder Autorität
unterwühlt — dann erübrigt nichts weiter, als die
Menge, die H^lt und Richtung verloren, unter Be-
rufung auf das saws l6ipudiion.6 unter Curattl zu

sfhkN.
D<l Pian der Sta,ö v'kiner ist durchsichtig; die

Einführung eines AusüahmSzustmides in Kroatien sull
um jeden Preis no>hwendig g macht, die Ernennung
eines k. CommisslNs, als welchen sie sich nur einen
kaiserlichen General zu denken vermögen, soll erzwungen

werden; das Neblige werde sich finden. Was aber er»
gibt sich hieraus für jene. welche die Suspendieruna.
ve>fassung«mäßiger Zustände, auf welche die Star«
?ev^üner hina'bnten, hintangehallen haben wollen?
De< Consti-utionaliSmus ist in Kroatien unzweifelhaft
»och immer bedenklich im Schwanken begriffen; die
Umtriebe der Oppositionsparteien fuchem ihm foit und
fort den Boden in der Bevölkerung zu entziehen;
Vorgänge aber, wie sie sich Schlag auf Schlag borl
wiederholen, wo sich, wie anzunehmen, die Besten des
Landes zusammenfinden, um über dessen Wohl zu
berathen, sind wahrlich nicht danach angethan, den
Glauben zu festigen, dass das Land in sich selbst die
Kräfte trage, um seine wahren Interessen zu begreifen
u»d diese in e,sprießlicher Weife zu fördern. Nun
besitzt aber auch Kroatien eine Volksvertretung, die
genuu nach den Satzungen der parlamentarischen Doc»
trine gebildet wird; gleichwohl ist — Wer könnte dies
heute in Abrede stellen wollen — dus Volk von Kroa«
tien zum großen Theil gar schlecht vertteten. Der
Grund hievon abe» liegt einzig darin, dass das Vo l l
schlecht informiert ist. Wer also bessere Zustände mit
Aussicht auf deren Dauer anbahnen wil l. wird daher
in feiner Weise dahin zu um ken haben, das« da«
Volk besser informiert, über seine Interrssen. seine
Rechte und Pflichten, seine Freunde und Feinde
gnlndlicher als bisher aufgeklärt werde.

Dies ist eins. Dann muss dafür gesorgt werden,
dass der Landtag Zeit und Stimmung für wahrhaft
nützliche Thäligkeit gewinne, und hiefür wird mit der
Ausschließung mies halben Dutzend Slarleoitaner noch
lange nicht alles gethan sein. Der Landlag wird in
erst r Linie das S>inige dazu beizutragen haben, dass
endlich einmal ein ernster und ehrlicher Friede zwischen
Ungarn ulld Kroatien zustande komme; diese« Ziel
wird aber nur dann zu erreichen sein, wenn aucy er
ebenso dem Streit über I-Tüpfelchen wie doctriuä«n
Auseinanders'tzungen aus s>lM Wege gch>, deuen jede
Berechtigung und praktisch jede Bedeutung fehlt. Endlich
wird die Majorität in dem Maße an innerem Halt
gewinnen, je fester sich ihre Beziehungen zum Banu»
gestalten. Darüber, wo die Oppositionsparteien hinaus
wollen, ist doch ein Zweifel n>cht mehr recht zulässig.
Zunächst soll der Banus unmöglich gemacht werden;
geht dies nicht mit Reden und Anträgen, so greift
man, wie dies thalfächlich versucht worden, zur thät-
lichen Insulle. Fällt aber der Herzog, so muss dies»
mal anch der Mantel nach; Sache der Nationalpartei
wird ls nun sein, mit sich selbst darüber zu Rathe
zu gehen, ob sie nicht solidarisch mit dem Ban ver-
bunden ist, und wenn sie diese Frage zu bejahen sich
veranlasst fühlt, diese Solidaiität heute entschiedener
denn je zum Ausdruck zu bringen.

Feuilleton.

I m Oktober.
">Ne Elizze nus den steirischen Vrrsssn-

(Fortsehnn«.)

^llldt "nn^" " ätzten Stück dss Wege« war ss im
! ^ t a,,H Killer geworden. Der Förster war nun
«7 Licht ! " " " " " "d sah. dass die Fenster, aus denen
3l ^tn lu ° " ^ ' s " ' "icht die seiuigen ware»; die
k. n ^ „ A ben Zimmern, in denen die Familie des
Mntei! 'Es te r s , Wne Wilwe und Tochter, noch
? ^ . U,,!, « W"' Platz genug in dem geräumigen
l> ^ ' dm» ' " " lein Opser gewesen, als er ihnen
> kinia m, " "ben . h>s die Wohnung, die sie in

' 'N ^ ^ " ' l m entfernten Städtchen beziehen soll
Als Nchb« sei.

«s dun//. ^ ' b°s« es dort hell war. bei ihm selbst
»». boll, > / ^ " eigentlich sein erster Gedanke der,
t>.bl. a..c^. hoff.,,, dass er nicht genöthigt sein
d ! . l ' n g e ^ ' ' ' Beefsteak zu warten, da« er sich a»f
d ^ " t k n Wanderung durch den feiner Obsorge an.
b> . ̂ " WU >/ bchlM hatte, und das« es ganz parat
H.> "- 5rnb ! ' ""der z" viel noch zu wenig ge»
« M t t , '/"V der Spannung, in welcher er sich dies.«

2°Uus/^" befand, erfasste ,hn doch eine neu-
" ' durch da« kleine Pförtchen am Ende des

Hauses einzutreten und so an der ganzen Länge des-
selben vorbeizukommen und auf dem Wege in die
Fenster seiner Nachbarinnen zu gucken; Rnuleaux
waren in jener Gegend wenig gebräuchlich. Er trat
zum Pförlchen ein und trat ziemlich leise auf. Nie-
mand im Zimmer wu,de durch seine Schritte gestöit,
aber deshalb bekam er doch nicht viel zu srhen.

I>, der Stube stand die Lampe auf dem Tifche
Utid am Tisch faß die alte Frau und nähte, nebe» ihr
ein junger Mann und diesem geiade gegenüber ein
junges Mädchen. Sie sah und nähte, die zwei an«
dern! sprachen miteinander.

Das junge Mädchen war hübsch, ohne eine Schön-
heit zu sein, blond, mit schönem Haar; der schwa>ze
Anzug stand ihr gnt. Es war zugleich ein liebentz«
Würdiges Mädchen; er wulste nicht, wie das kam,
aber er konnte immer so gut mit ihr reden, und er
h'Ute das Gefühl, dass. wenn sie miteinander sprachen,
es immer nnd bei jder Sache ihr? eigenen und wirk-
l,chen Gedanken waren, mit denen sie b/ranKztickten.
Ohne i'ass sie sich besonders gut kannten, besaß der
eine des anderen Vertrauen.

Den jungen Mann, der als Driller drinnen in
der Stube saß. kannte er gut; es war der neue Lehrer,
ein braver nnd wackerer junqrr Mann übrigens, der
ihm in der Gesellschaft fehr gut g f i e l ; er g'knge mit
fo kleinen Schritten und mache dem Fräulein die
Cour, sagte man. ja manche sagten, sie sollt! n »>il,-
ander haben. Der Forstmeister wollte da« doch nicht

recht glauben, und bei aller Achtung und allem Re<
spect fiir die Lehrerfchaft hatte er die Vo,stellung, das«
deren Glieder nicht für Foistmannstöchter pafslen,
besondeis wenn die Forstmannstöchter hübsch waren,
und die Lehrer schwächlich und kümmerlich anzusehen.

Er wusste nicht warum, aber wie er heute Abend
ins Fenster guckte, war er seiner Sache weniger qe»
wiss, nnd das gab ihm ein so unbehagliches Gefühl.
Er fand. der Lehrer saß allzu sicher da. wie er sich
im Stuhl zurücklehnte und mit den Fingern anf den
Tisch trommelte.

„Hör', wie steht es da drinnen mit der Ver«
lobung?" fragte er das Mädchen, als er bald darauf
vor seinem Beefsteak saß, das übrigens vortrefflich ge-
braten war und all seine Besorgnisse zuschande»
machte, zu dem er aber doch etwas langsam zulangte.
„Wie <ieht ?s mit der Verlobung?"

„Oh, ich denke wohl, es kommt in O'dnung. be«
vor sie reisen; das meint ihre Marie, und die sag»
anch. dass sie nächste Woche abreisen we,den."

„Wollen sie lmchstc Woche abreisen?" f'agle der
Fmstmeister. indem er sich erhob. ^ , . , . . _ . . ^

„Was? will der Herr nicht mehr spelsen ? Schmeck«

^ ^ '^a doch. es ist s.hr schmackhaft. aber ich bin
heute"«lbend mcht hungr'g."

Er hatte auch ke,ne Lust. lm Zunmer zu blechen,
obgleich l i sich auf einen b,quemeu Lchnstuhl gefreut
hatte. Es schien ihm, er müsse wieder hinaus.
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Neichsrath.
5. Sitzung dcs Abgeordnetenhauses.

W i e n . 7. Ollul'rr,

Se. Excellenz der Herr Präsident Dr. S m o l k a
eröffne» die Sitzung um N Uhr 15 Minuten.

Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter dcs Ministe-
riums des Innern Graf T a a f f e . Ihr? Excellenzen
die Herreu Minister Dr. Freihe,r v»n Z i e m i a l
t o w s k i , Graf F a l k e n h a y n . Dr. F^iherr lion
P r a z ä k , Dr. Freiherr v. C o n r a d . E y b e s f e l d ,
F M L . Graf W el s e rsh e im b. Dr. Ritter v, D u -
n a j e w s k i und Freiherr v. P i n o .

Es wurden Regierungsvorlagen eina/brach!: Be-
treffs Verlängerung der zeitweiligen Einst,Nona, der
Schwurgerichte in Wien, Komeuburg und Wleuer-
Neustadt; betreffs Verlängerung des'Ges'tzes. betref-
fend die Gebürenerleichterung bei Coi^vertielung der
Bahnpnoritäten und bei Coiwertierung der Hypothekar-
forderungen, endlich betreffs Verlängerung der Wirk-
samkeit des Gesetzes über die Gibürenfrciheit bei Ar,on-
dierung von Grundstücken.

Die Abgeordneten P l e n e r , H e i l s b e r g und
Genossen interpellieren den Ministerpräsidenten iiber
die tlinstige Haltung der Regierung gegenüber den
nationalen Kämpfen in Böhmen und der immer mehr
bedrohten Stellnng der Deutschen daselbst. — Abgeord-
neter M e n g er interpelliert über den Ausbau der
Nahn Hainsdorf'Ziegenhals. Nbg. K e i l beantragt
ein Gefetz betreff« Verpflichtung des Staatcs zur Ent<
richtung von Landes'Gemeinde«Abgaben vom Staats»
bahnbetrieb. Abg. K i n d e r m a n n beantragt die Ver»
staatlichung der böhmischen Nordbahn.

Die Regierungsvorlagen betreffs d?> Nmdwest-
bahn und der Betriebsübernahme der Prag-Dnxer und
Puz»Vodenbacher Bahn wurden dem Eisenbahn-Aus-
schusse, die Vorlage» betreffs Vermehrung des Fahr-
parkes der Staatsbahnen einem sechsundd'eihiggliedri-
qen Vudget'Nusschusse zugewiesen. Hierauf erfolgten
die Ausschusswahlen.

Der Antrag des Abgeordneten M e n g e r auf
Abänderung des Gesetzes, betreffend die Sonn» und
Feiertagsruhe, wird nach einiger Debatte, woran sich
der Antragsteller sowie die Abgeordneten P a l l a y
und Wrabe tz belheiligen, dem GewerboAusschusse
und der Antrag deS Abgeordueten Rose r betreffs
Erleichterungen bei der Steuereinhebnng dem Steuer
ausschusse zugewiefen. Der Regierungsvertreter Hof«
»alh Hub er betonte die Schwierigkeiten des Antrages
dek Abgeordneten Roser, welch letzterer wegen unftar-
lameutarischer Augrisfc auf die Regierung eine Rüge
seitens des Präsidenten erhält.

Abg. R i e g e r interpelliert wegen der Vorfälle
in Böhmen, was hierüber der Regierung bekannt sei,
und welche Maßregeln die Regierung zu treffen ge-
denkt, um den ungestölten Verkehr beider Nationali-
täten zu sichern. Nachdem noch Abgeordneter Exn er
ein Gesetz betreffs Erbauung einer Eisenbahn Nuss«
doif.Penzing zur Verbindung der Franz-Iosefsbahn
mit der Westbahn einbrachte, wird die Sitzung ge
geschlossen.

Nächste Sitzuug Freitag.

Politische Ueberficht.
Inland.

( D e r Ndressausschuss des A b g e o r d -
ne tenhauses ) trat ehevorgesteru zu seiner ersten
meritorischen Sitzung zusammen. Die anwesenden M i -

nist« gaben zu den ihre Ressorts betreffenden Stellen
der Thronrede entsprechende Aufklärungen. Nach einer
zweistündigen, lebhaften Debatte wurde Abg. Zeilham.
mer von der Majorität mit dem Entwürfe der Adresse
betraut. Di> oppositionellen Ausschussmitgliedes mel-
deten eine Minoritätsadresse an, deren Verfassung sie
dem Abg. Dr. Sturm übertrugen.

( D e r H o h e n w a r t ' C l u b ) hielt vorgestern
eine Sitzung ub, über deren Verlauf das „Vaterland"
meldet: I m Club des rechten Centrums elbat sich Dr .
V i l e z i ö die Unterstützung des Clubs zur Einbrin-
gung einer Interpellation, betreffend die Wiedergcwäh
rung des Postdebits für das kroatische Blatt ..Pozm",
und einer anderen Interpellation, betreffend eine Ge-
richtsverhandlung in Mitterburg. — Baron G i o -
v a n e l l i regte die Schulfrage in Tirol an, berührte
die auf dem Gebiete der Schule herrschenden Miss'
stände und betonte die große Missstimmung der Be-
völkerung, die dringend Abhilfe fordere. — Dr. K ä -
the e in schloss sich den Ausführuugen des Vorred-
ners an und betonte, dass die Bevölkerung iu Tirol
ein Recht hab«', zu verlangen, dass endlich einmal ihrem
billigen Wunsche nach e«ner streng confesstonelleu
Schule vollständig Rechnung getragen werde. — V o s -
n j a k fügte den Ausführungen der Tiroler bei, dass
auch die slovenische Bevölkerung eine consessionelle
Schule wünscht. — Der Club beschloss, sich der Sache
anzunehmen und dieselbe in geeigneter Weise weiter
zu verfolgen.

( D a s U n f a l l v e r s i c h e r u n g s - G e s e t z v o r
dem P a r l a m e n t e . ) Die Regierung wird demnächst
das Unfallvetsicherungs Gesetz, welches in der vorigen
Session bekanntlich unerledigt blieb, wieder im Reichs-
rathe einbringen, jedoch werden an der Vorlage in-
folge jener Anreguugen, die im vorigen Jahre im
Ausschüsse gegeben wurden, einige wesentliche Aende-
rungen vorgenommen werden.

( B i s c h o f s c o n f e r e n z e n i n W i e n . ) Außer
den, wie gemeldet, früher in Wien angelangten Bi>
schofel, von Krakau, Linz und St. Polten sind vor-
aesteln nachmittags dort angelangt: Bischof Franz
Bauer aus Brunn, Fürstbischof Jakob M i s s i a aus
Laibach, Fürst»Erzbifchof Graf Franz Schönborn aus
Prag und Bischof Zwerger aus Graz. Gestern vor-
mittags fand im erzbischöflichen Palais die erste Con^
ferenz statt. Die Bischöfe werden, wie verlautet, in
Wien nur einige Tage weilen, um über kirchliche An-
gelegenheiten zu berathen. Dieselben dürften vor ihrer
Abreise von Sr. Majestät dem Kaiser in besonderer
Audieuz empfangen werden.

( K ä r n t e n . ) Der Landesausschuss von Kärnten
hat an das k. k. Landespräsidium in Klagenfurt das
Ersuchen gerichtet, Sr. Majestät dem Kaiser für die
dem Lande Kärnten durch Allerhöchste Spendung eines
Betrages von 12000 f l . für die durch Hochwafser
Beschädigten neuerlich bewiesene kaiserliche Huld und
Gnade den unterthänigsten und innigsten Dank des
LandeLansschusses zur Allerhöchsten Kenntnis zu bringen.

( K r o a t i e n . ) Die Staatsanwaltschaft in Agram
erhob gegen die Redactionen der Blätter „Pozor" und
..Sloboda" die Anklage wegen Verbreitung unwahrer
und beunruhigender Nachrichten, nachdem beide Blätter
den bekannten Auftritt im Landtage in ganz unrich-
tiger Weise dargestellt haben. Das Präsidium des
Landtages fordert außerdem die Richtigstellung und
den Widerruf von Seite dieser Blätter.

Aus land .

( I n F r a n k r e i c h ) haben die Kammer lH
obwohl si' noch nicht vollständig entschieden, vie"
weit über 200 Stichwahlen nothwendig sind. vc ^
eine latente Ministerkrisis zur Folge gehabt, < "^M
einen Meldung wären beieils der Ackerbauw''^
Mangon und dcr Handelsminister Legrand, w»lH ^
den Wahlen unterlagen, um ihre EntlossM ^
gekommen, nach der anderen haben die ^^'^,n,!<
schlosst, bis zur Eröffnung der Kammersession !°"
lich im Amte zu bl'iben, um eine Darlegung û a
und erst Kann ihre Eüllassui'g zu nehmen. Das ^ h
nal des Dcbals" hebt den Ernst der Lage h " " ^hl
fragt, welche Dinge der nächste Congress M' ^
des Pläsidenteu der Republik bringen werde. ^
republikanischen Lager dauern die gegenseitigen ,
klagen wegen des unerwünschten Wahlergebnisse« '^,

( D i e K r i e g s v o r b e r e i t u n g e n der v
raus taa te n.) Ueber die militärischen Vordere«"'»
der Pforte wird aus C o n s t a n t i n ope l g e M ^
dass sie in allen Zweigen der Verwaltung mit gl ^ .
Eifer fortgesetzt werden, und dass bei denselbc" .^
besondere die Tendenz der Concentricrung eines!' ^,
Aufgebotes an der rumelischen Grenze zutage l r> ' ' ^
ist die Mobilisierung vo» 80 Bataillonen von ^ ,
im Zuge. Man scheint sich auf der Pforte noch ^
klar, ob eine militärische Action nothwendig lv ^,
wird oder nicht, glaubt aber Maßregeln 1^ ^
Eventualitäten treffen zu muffen. Für den 3 " v M ,
zwei Armeecolps in Verwendung gelangen > ,̂ <
wird allgemein Marschall Moulhlar Pascha °ls ^ !
commandant bezeichnet. Das KriegsministeriM z
im Hinblicke auf die Möglichkeit eines W i n t e r s " ^ ,
bereits namhafte Bestellungen von Schuhwell, 5 ^
tureu uud anderen Bedarfsartikeln gemacht. Au«> ^,
Marineministerium fährt fort, Vorbereitungen i ^ ,
Indienststellung mehrerer Panzer- und Transput '^ ,
zu treffen. Der der Dampfschiffahrts-Gefellschaft « ^
housse" gehörige Steamer „Dolma Vagdschc" '! ^„
der Regierung gechartert worden, um Tl"Ppl' j>j
Smyrna nach Salonichi zu transportieren, und v ^
nach seinem Bestimmungsorte abgegangen. — ^ >»
B u l g a r i e n und O s t r u m e l i e n werden ^'^hl
Constantinopcl eingelangten Nachrichten zufo'^ ^
große militärische Vorbereitungen getroffen. )>" M
türkischen Kreisen behauptet man. das« b>M ^
dieseu Zweck schon mehr als 15 Millionen 3"."s, ^
ausgabt worden sind. — Aus B e l g r a d w«. M
graphisch gemeldet: Am 0. d. M . marschierte d>e ^
eingetroffene Drina-Halbdivision nach Nisch blua^ ^
bezog mit drei Bataillonen das Lager in Topper " ^
wo derzeit auch die Semendria-Division liegt- ,,>
Rest der Division wird sofort für Nisch einNMg"" ,„
die noch lagernden drei Bataillone gehen üben» ^
ab. Die Mobilisierungs-Ordre des ersten M ^
der Ersatzreserven wird demnächst gewärtigt. . ^ ^

( D i e A r b e i t e n der B o t s c h a f t e r - ^ »
fe renz i n C o n f t a n t i n o p e l ) nehmen, ">' s,hl
vornherein nicht anders zu erwarten war, ein^zh,»
langsamen Verlauf. Vorderhand beschränken °>e> ^ ,
sich auf sine Art Enquöle über die durch ^ " Oc'
rumelischen Staatistrelch geschaffene Lage, dele ^ ,
aebnis, in einem Memorandum den Cabinette" „,.
getheilt, die Grundlage für einen weiteren ^
austaufch zwischen denselben bilden soll. ^ r , "

( R u s s l a n d . ) Nach einer der . . P " ^ de>
aus St. Petersburg zugehenden Meldung w" ^
Reichsrath noch im Laufe dieses Monates "' ^
Prüfung des Gesetzentwurfes schreiten, welchê

Er trat auf die Veranda, eine hübsch? Veranda
mit dichtem wilden Wein, und blickte hinaus über die
Landschaft. E« war Mondenschein, man konnte weit
hillaussehen; er dachte indessen gar nicht an all das,
was man in dem großen Landschaftsbilde sehen und
unterscheiden konnte. Er konnte seine Gedanken von
dm» in leme> Weise wenig bedeutenden kleinen Genre-
li'lde. das er durchs Fenster gesehen, durchaus nicht
lusmachen.

Er stand ganz still und hörte deshalb deutlich,
dai« ie,chte Schritte durch den Garten gegangen kamen
Wer konnte ls sein? es waren Damensch'ilte, ab?r
seine Hausgenossinnen kamen fast nie in den Theil
des Gartens, der vor feinen Fenstern lag.

Und doch, es war ja sie. die Tochter, die j?ht
in das volle Mondlicht heraustrat. Er konnte deutlich
ihr Antlitz sehen; wie war sie niedlich! Aber war es
vom Mondenschein, oder was war es? sie sah so nn-
gemein ernst und ntedera.ednickt aus. Jetzt wandte sie
ihm ihr Gesicht ganz zu.

Sah sie ihn? Das war unmöglich, es war gar
z>, dnnkll, nein, es war ja auch nicht in der Richtung,
es war nach den Fenste,,,, wohin sie blickte. — Sich
loch! sie beugt den Kopf vor. bald nach der emen
Seite, bald nach der anderen; sie war also doch nicht
f., sshr betrübt, dass sie nicht noch ein wenig neu«
l,'e,,g sein konnte. Sie kam sogar ein klein wenig
näher, so leise, so vorsickli^! Was zum Kuckuck mochte
sie suchen? Es könnte doch — »ein, sie war ja so
»ut wie verlobt mit dem Lehrer. Und er war ja im

Vergleich mit dem Lehrer ein alter Kerl mit tüchtig
viel Giau im Bart und im Haar. Na , das wäre
auch etwas für ein junges Mädchen von der Figur!

Aber wie ernst sie nun aussah, als sie weiter
gieng! Nein! das war wahrhaftig Sünde, sie der
Negier zu beschuldigen, sie wollte bloß sehen, ob
j'lnand drinnen in sciner Stube sei, um zu wissen, ob
sie ungestört da gehen könne. Das arme, süße Mäd-
chen, wie betrübt sie aussah. Sie sah wahrhaft nicht
sehr muveilobt aus. Aber wie schön, wie glatt war
doch lhre Wange in dem Licht, das eben darauf f i , l ,
als sie wieder Vorübelgieüg, so nah. dass er von
seinem Versteck aus beinahe ihr Kleid hätte berühren
können.

Da bog sie um die Ecke und trat in ihren eigenen
Theil des Garten«. Welch ein Mondschein das war!
Ei! gibt ,m ganzen Jahre leinen solchen Mondrnschein,
wie im Ollober. D ^ Garten War wie übersponnen
von Licht- und Schattenwirlungen. Und wie schön
l>ahm sich die weile Aussicht jetzt ans. der Nahmen
des Waldeb zu beiden Seiten, die F ldcr, das glitzernde
llcme Wass.r. Es war köstlich, hier anhcn zu leben
ganz anders als drmmn in der Stadt. '

Ja, er halle es gut, wirklich gut in seiner Stel-
lung, und in jcd.r Beziehung, natürlich. Er musste
sich nur ordenllich um sm,e Albeit lümmern, dann
würde er eö erst »echt nnrlen und alle Glillen los
Werden. Es war gewiss am besten, er ziixdetl' sich eine
Cigarre an, und dann wollte er bluß an sm,? An<
Pflanzungen denken; wa«, zum Kuckuck, gieng es ihn

an, ob sie sich viel daraus machte, mit ih"w ^ ,
verlobt zu werden! Der Lehrer war ein braver ^ . ^
Sie wülden schon glücklich werden, wenn " ^ jsst"
Zeit vergangen sei. So gieng es vielen. ,^" c,̂ . F
vielleicht. Und ebenso glücklich waren sie h 'N^^eh^
die, welche eine kleine Verliebtheit zum A"fa>'!i ^ss<-
hatten. Es war keine Raison in alledem. ^ l l ^ „ ;
cultur, das war etwas, um darüber nacM ^ 1 1 ,
nun wollte er an nichts anderes denken, a " i»
was wohl mit dem Boden vor sich g'gangeN ^,„<
der letzten kleinen Anpflanzung, die dcn ganz"'
mer über so liimmerlich gestanden hat<e. M ^

Aber was es doch sür ein wunderbarer ^ n
schein war. Und wie das Mondlichl in W a l M l i ^ , ;
von dml verschieden ist, welches in den 3 ' ^ . ;.„; >''
da macht es unruhig, rcdet von anderen " ' h.-lba'
Wald und Feldern bindet es die Seele so w" , ^ „ ,
tief an die Stätte selbst in ausnihendsM 5 ^ »
Die Speculaiionen über die Vodenbeschaffe"^'
nicht vom Fleck. M ' ^

Und was war es doch für ein neck'M' ^,pl
schein. Die ganze Zpjt über zeigte e, ihm " j h ^ '
Mauer zwischen den Bäumen 01 üben belM «-A ^
wo der Lehrer wohnte. Der Lehrer, de>' > ' . ^ M '
sollte, aber de„, den sie vielleicht. nich< - - ' / < , ge l^
durchaus nicht Wie sie lieblich alM'Y.
eben als sie uorübe>gieug.

sssorlschuna solnt.)
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der r ll-c ^ " baltischen Provil'zen die Anwendung
im 3 , ' ^ ' Sprache bei allen Amtshandlungen nn°
Nu<l)us!s "'^- ^ " ' russischen Behörden als obli<

N > ^ . ^ " ^ ^ « Y P t e n ) kommen wieder tnegerische
^ ^llchten. Etwa 1000 D.'w.schc rücken in mild.-
W i ö ' ^ " " N längs des Nll-Thales vor. u>,d sie
l„ i , , ' H^sl''. einen mir 80 englisch.' M. iün von den
I „ ^ ^ ' ""Posten entfernten Punkt, erreicht l^li.'n.
eim, ^^achbarschalt vox W^by Halfa hndcn bereis
MI>,i<. ? " " ' " bk l stattgefunden. Es wurde der Befehl
M i . c l Dampfer in Veleilschaft zu hallen, mn
^ An fa l l s sofmt 1200 Mann Truppn, den Ni l
!!^l^ub^,dtrn.

Tagesttenissteiten.
fi^ I k M^j,st^ der K a i s e r haben, wieder „Bote
Haa.^. " ' ^ Vorailvcrg" melde», für die du>ch
M o ? a beschädigt.,, Insassen der Gemeiod» V i -
^ ' ^U ia . l ) und CastagM' 1000 f l . fe>ner wie die

t>o,f ! "^ Heilung" nntlheilt. del Gemeinde LudwigL'
Vukp»^c^^b l l 'Ng der Kosten des Schulbanes in
sj v "dmf 100 f l . und d.r Gemmide N.ndotf zur V^-
^ «"a der Kosten des Neubaues ihrer Schule 100 fl,
s e n d e n Muht .

zes^^ (,.Ge danken lec tu re . " ) I n einer Privat°
^>' n l !̂  ̂ ' ̂ ^"ä hat diesertage in einem kleinen Kreise
du,, ^uloenen Gästen eine äußerst interessante Production
j l , ^ "^nnlenlectiire" stattgefunden. Ein annmthiges
„ i / ^Mldchen, dl,s die Leistungen Mr. Cumberlands
^̂ d?s< ' " ' ^ ilber dieselben nur wenig gehurt hat,'
^tlm,^ ^ ^ einigen Tagen ihr Talent, — Herrn Cum-
»UDh„. ^ncurrenz zu machen. Ein Grazer Journalist
^ r t >> l Production der hübschen Dame an und er-
Il»ndz ^ ^lst jetzt lion den Vorführungen Cnmber-
^slin» ?^""n ,en überzeugt sei. Das Errathen einer
ein«;; ̂ !"" Person, einer gedachten Zahl. das Aufsuchen
8<bll>ch/̂ "^cmoes und die Bestimmung, wohin derselbe
>, ̂  ̂  werden soll. die Wiedergabe einer Zeichnung
Zelbsj,'"^ in geradezu überraschender Weise ausgeführt,
^r s^'^"dlich ist nicht jede Person gleich gut geeignet.
D>t<z?, ' Gedankenleserin als Medium zu dieuen.
^e di ! u ^ " ' ^ «klangen ihr mit Damen am leichtesten,
durch '!> ̂ oankenleserin selbst mittheilte, fühlte sie sich
°t>kl j " diese Versuche niät im geringsten ermüdet
dnlisi ^"dwie angestrengt. Sie braucht nicht uur nichts
doi, c,lle ^"ken, sondern sie muss sich im Gegentheile
^ Nt Ü' ^ " ' ^ " ^ viel wie möglich befreien Indem
»ens! ^'u>n scharf an die Form des betreffenden Ge>
sell)̂  ^ denkt, bei I.ffern also an die Umrisse der
hln,! '̂ '"acht das Medinm und mit ihm die willenlos
»»t ^ ^edankenleserin unwillkürlich jene Bewegung
t> h .s Hand. welche der Form der Ziffer entspricht.
>»ch " letztere erscheint auf der Tafel Jedenfalls
>ht?t r>.,'k, Gedankenleserin, die sich über die Ursache
'NW^'ükeit keine Rechenschaft zu geben vermag, sehr
l>ltso/°,"' f"r die leisesten Bewegungen der Mi t te ln
leit h ' ^ "nd jedenfalls mufs die letztere jene Fähige
ll>i ^ ^,"centration des Denkens besitzen, ohne welche
^ h i . " ' s k s Experiment nicht möglich wäre. Dass
Mi.s ^ ""der von „Spir i ts" noch von höherer Nerven
^l'se ' b e i der Sache, die sich auf die natürlichste
^ / ^ ' a r t . die Rede ist. bewies die Production dec!

jungen Gedankenleserin, die — wenn sie auf Reisen
gienge — gewiss einen ebenso großen Erfolg erzielen
würde, wie Mr . Cumberland, oder einen noch größere»,
da sie das Pnblicum nicht nur durch ihre inneren Fähig-
keiten, sondern auch durch ihr reizendes Aeußere ge-
winnen würde,

— ( D i e Wein lese i n N i e d e r ö s t e r r e i c h )
I n der Gegend von Netz hat diesertage die Weinlese
begonnen. I n der Umgebung Wiens wild sie am
12. d. im Gebirge am 16, d, beginnen. I n Nieder
üsterreich wird die Weinernte qualitativ eine der vor
züglichsten des Jahrhunderts werden, und dikfle der neue
Wein dem berühmten 1834er nicht nachstehen,

— ( D i e Ehe.) Diogenes, über die Ehe befragt,
antwottete: „ Ist deine Frau reich, so wird sie dich be-
herrschen; ist sie arm. so wird sie dich ruinieren; ist sie
hässlich, so wird sie dir mistzsalle»; ist sie hübsch, so
wird sie dich täuschen." Um indes niemand zu ent-
muthigrn. modificierte er diese pessimistische Ansicht und
fügte hinzu: „Was schadet es aber, ob sie reich, arm,
hässlich oder hübsch sei! Liebt sie dich und du liebst
sie. so ist eine Ehe der einzige Weg zum wahren Glück."

— ( E i n v e r s t e i n e r t e r Wal f isch. ) I n
dem Düifchrn Nazzano der römischen Provinz ist dieser̂
tage ein ve,,steinerter. sehr gut erhaltener Walfisch ent
deckt oder eigentlich wieder gefunden worden, nachdem
die erste Auffindung schon vor einigen Jahren statt-
gefunden hatte, aber wieder in Vergessenheit geratheu
w»r. Jetzt wird dem Funde der Wert von 40000 Lire
beigemessen,

— ( D i e j unge H a u s f r a u ) Junge Frau
(mit der Köchin das Menu für eine Abendgesellschaft
zusammenstellend): „Als zweiten Gang nehmen wir Aa l ! "
— Köchin: „Wie viel befehlen die gnädige Frau, dass
ich holen soll?" — Junge Frau: „Ich denke, wir haben
an zehn M e t e r genug!"

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Wasserschäden in Merkrnin.

Aus K r o n a u erhalten wir über die infolge des
in den letzten Septembertagen eingetretenen Gewitter-
regens angerichteten Wasserschäden folgenden Bericht:
Am 25. September trat Negenwelter ein. welches, an
Heftigkeit zunehmend, am 27. September wolkenbruch-
artigc Stärke erlangte und erst am 29. U M gegen
4 Uhr früh sich langsam verzog. Von den steilen Berg'
hängen stürzten allseits tosende Wildbäche hernieder,
mit sich Gerölle, selbst Steine !m Gewichte mehrerer!
Metercentner führend; in der Thalsohle sich vereinigend,
bildeten sie Flüsse, die den Charakter der Wildbäche
behielten. M i t rasender Geschwindigkeit schoss das Wasser'
dahin, bald da, bald dort sich ein neues Bett grabend,!
unterspülte es die Ufer und fühlte die einstürzendrn!
Erdmassen und entwurzelten Bäume mit sich. Schauerlich ^
war das Rauschen des Wassers und das Gepalter deS
darin kollernden Gesteines.

Bis 27. September hatte das Wasser die Ufer
noch nicht überstiegen; am genannten Tage begann es
jedoch wolkenbrnchartig zu regnen, das Wasser stiegt
immer mehr und die Überschwemmungsgefahr war^
eminent Um gegebenen Fallrs einigermaßen Hilfe zu
leisten, wurde eine Gendarmerie-Patrouille von Kronau
in der Richtung gegen Weißenfels entsendet, in welcher
die am ärgsten gefährdeten Ortschaften Würzen und'

Ratschach liegen. Die Ortschaft Würze» war bereits vom
Westen her bedroht. Der von den die kärntnische Grenze
bildenden Bergen kommende Bach fließt mitten durch die
Ortschaft; knapp an den Ufern desselben befinden sich
mehrere Wohn- und Wirtschaftsgebäude, welchen durch
die Unterwaschung der Ufer der Einsturz drohte. Gel
zweien Gebäuden ist der Einsturz auch thatsächlich er-
ft>lgt; bei den übrigen konnte demselben nur dadurch
vorgebeugt Werden, dass mehrere Fichtenbciume mittelst
Kelten im Flusse verankert wurden; hiedurch wurde die
Kraft des Wasscranpralles gebrochen und die Gefahr de»
Einsturzes beseitigt. I n einigen tiefer liegenden Häusern
drang das Wasser in die Wohnungen; die Mobilien
wurden jedoch rechtzeitig geborgen.

Unterhalb Würzen vereinigt sich dieser Bach mlt
der Wlnzner Sav?, welche nach Passierung eines Wehrs
mit aller Kraft gegen einen schwachen Erddamm flieht.
Obwohl derselbe zur Noth verstärkt worden war. konnte
er doch nicht lange widerstehen. Das Wasser durchbrach
den Damm n»d ecgoss sich über Aecker und Wiesen, die«
selben mit Schotter bedeckend. Die ReichSstrahe rutschte
an zwei Stellen zwischen Würzen und der LandeSgrexze
ga»z ab; die Passage ist selbst für Fußgäuger gefährlich
I n Würzen sank ein Theil der Stützmauer an derselbe»
Straße ein; in Kronau wurde ein Theil des Brücken»
lopses unterwühlt, bei dessen Zusammenstürzen auch ein
Theil des ersten Brückenseldes einstürzte.

Der Elscnbahnlölpcr wurde an vielen Stellen von
herabrollendem Schotter verschüttet, an zwei Stellen
sogar derart weggeschwemmt, dass die Schienen sammt
den Schwellen ganz frei hiengen. An der Behebung
dieses Verkehrshindernisses waren zahlreiche Arbeiter
beschäftigt. Nach zweitägiger Unterbrechung konnte der
Verkehr wieder eröffnet werden.

Bei der Gewerkschaft in Stückl richtete der Weißen«
bach gleichfalls große Verheerungen an. Die Uferschuh«
mauern wurden an zwei Stellen weggerissen und ein
gewerkschaftliches Wohngebäude so gefährdet, dass die
Bewohner dasselbe verlassen mussten. Das Wasser er-
füllte die Räume zu ebener Erde bis zur Fensterhöhe,
Bei der Reltnng der in den Zimmern befindlichen
Mobilien griff auch die Gendarmerie in lobensweiter
Weise werlthätig ein. Weiters wurden durch den Weiheu<
bach drei Brücke» und eine Brettersäge gänzlich zerstört

Durch das von der Ratschacher Ebene kommende
Wasser wurde oberhalb Stückl die durch eine» Hohlweg
führeude Bezirksstraße aufgewühlt, und an ihrer Stelle
ist jetzt ein nahezu 500 Meter langer Graben vor-
handen, welcher stellenweise bis zu zwei Meter tief ist.

Der größten Gefahr war die Ortschaft Natschach
ausgesetzt. Der sonst unscheinbare Peliza-Bach erreichte
eine Größe wie etwa die Save bei Vizmarje. Das
Bett des Baches war in kurzer Zeit mit Schotter au-
gefüllt, das Wasser arub sich bald da, bald dort ein
neues Nett, theilte sich in mehrere Arme uub nahm
wiederholt seinen Lauf durch die Ortschaft, wo es, die
Straßen aufwühlend, mehrere Gebäude beinahe unter-
waschen hätte. Nur durch das Einlegen verankerter
Bäume und Balken konnten die Häuser vor dem Ein-
stürze bewahrt werden. Die Oltsinsassen arbeiteten mit
rastlosem Eifer an der Eindämmung des Wassers, was
bei der Breite und Wildheit desselben eine äußerst an-
strengende Arbeit war. Die Leute arbeiteten die ganze
Nacht hindurch trotz Regen und Finsternis im lnle«
hohen Wasser.

(Nachbnls verbot«!« )

Manuela.
Roman von Max von Wcißeuthnrn.

A, (51. Forlschunn..)
^ H t t i ^ ? " 'H l sogleich eine Autwort; gedankenvoll

""luhia, ^ " d ' sah sie da, und er beobachtete sie

^le'cn!!'''' ' " ' ' " Kind." brach er nach eimr länge,en
"'e>'. vd ^ 2 Schweigen. ..soll Lord Emil zu Ihnen

"Hen^ ^ l ' ' . wie aus einem schweren Traum er«

"?l'^> ^ ! " ""pur-
^" . w!' ' " ^ " ' ^ möa.e immerhin kommen, uud

. ^ .e großmüthig er zu sein imstande ist."
^ bereis " " l "nd näherte sich zögernd der Thür.

^ zu ? auf de,- Schwelle wendete er sich wieder
ü..̂  H a . . "! ' " " a " , Mädchen.
? «H"klc..« sp,ach er. ihre H.nd erfassend, „was
u^ "h>,e ̂ " möge. erinnern Sie sich stets, dass Sie
^ "Ur b.?">l'"b' so la iM ich lebe! Weiner Gattin
^ uns rs . ^b" Himmel keine Tochler Iieschelt, seien

" " rm.'s ^ " ; wir werden Sie stets mit offenen
^ 6r Sa lmen !«

e>'tle, n . ' . . " 'H l die Zeil, um zu antworten, son«
Z°r d r H h eiligst.
Lorh E, ^ ! " Kur Vibl.olhct angelangt, pochte er.

K l ^ c h ^ ' swd""s. Doctor!" sagte er spöttisch,
^"gen?" ' " l hinaufkommen? Wil l sie mich anädlg

zu ihr l l ^ " , " sprach der alte.
T>» X tv , ^'. bks anderen Spott nicht beachtend.

e ve/f,l, " "nl diesem armen Mädchen in dieser
' " y " » . ebenso möge der Himmel mit Ihnen

umgehen, wenn I h r Tag der Abrechnung gekommen
sein wi rd ! "

Ein diabolisches Lächrln war die Antwort des
gewissenlosen Schurken, dess-n Gnade oder Ungnade
Manuela anheima/a/ven war.

Der alle Rechtsanwull erbebte.
Jetzt wusste er, was das Mädchen, die hiev bis

vor wenigen Tagen als Gebieterin geherrscht, zu
hoffen halte. Hätte er den Auidrnck des Triumphes
gesehen, der Lord Emils Züge förmlich eütstelll?,
während er die Treppe ins ob>re Stockwerk hinauf,
stieg, sein H^z würde noch mehr gezittert haben für
seinen Schützling.

..Ihre Glanzrolle hier ist ausgespielt!" zischte der
Elende im SiegrsbewusLtseiu vor sich hm. „Das Blatt
hat sich gewendet, und jetzt kommt an mich die Neihe!
Kttne Beleidung, welch? Sie mir jemals zugifügt haben,
meine stolze Mylady, soll vergessn werden. Eine j , q .
liche wil l ich Ihnen heule heimzahlen, nnd zwar mit
Zmses.Zinseu!"

Ohne anMochtii, öffnete er die Thm zu Maunelas
Wohngemach und tiat em.

Das Zimmer war hell erleuchtet und bot in seiner
eleganten Ausstattung ein Ä>l>) des Behagens und
Reichthums.

I u ihrem langen, wallenden, schwarzen Trauer«
kleide mit dem farblosen, weißen Antlitz, sa stand Ma»
nuela, die entlhionte Königin all dieser Herrlichkeit,
vor ihm und blickte ihn an. al« er eintrat.

Sie hatte sich leicht an d^n Kaminsims c,eleh„t;
ihre Hände sanken schlaff an der Seite nieder bei seinem
Anblick.

An dem einen schlanken Finger ihrer Rechten fun
lelte noch immer der Vrillantrinji, welche« M^aüd»-,
de Saint Claire ihr am Tage d^ V^lobuna. daran

gesteckt. Es war dies das erste an dem jungen Mädchen
was Loi-d Emil gewahrte.

Ein Blick des Hohnes traf sein Gegenüber, niäh»
reud tr auf den Ring wies.

„Du trägst noch dieses Kleinod? Nun wer weiß!
Du bist in dirsen schönen Fremden, von dem wir all l
eigentlich nichts wussten, wahnsinnig verliebt gewesen,
als du für die Tochler eines Lords galtest. Vttlleichl
bereut er nach seiner Genesung, dass er dich von sich
gewiesen, versöhnt sich mit dir und wir erleben doch
noch ei»e Hochzeit. Ein Weib, das liebt, ist ja a.sneia.t,
den« Manne, den sie im Herzen tlägt, alles, selbst das
Unerhörteste, zu verzeihen!"

Er nahm ihr a/geniiber Platz und beide maßen
einander mit den Äugen, gleich zuei Gegnern, die
bereit sind, mit einander zu kämpfen auf Leben und
Tod.

„Sind Sie hierher gekommen, nur um mir das
zu sagen, Mylovd?" fragte das junge Mädchen in
eisigem Ton. innerlich fioh, diesen v^ihaföten Mann
n̂ cht mehr mit dem verwandtschaftlichen „du" anreden
zu müssen.

„Nein, Maouela! Ah, ich möchte wohl wiss"',
ob dies dein wirklicher Name ist. ich mus« bei „achst"
Gelegenheit Madame von Waltwu darum besiaqe,,.
Ich bin. dem Wunsche Doctor Mays Folge lastend,
hielheraetummen. um geschäftliche uud pscuumre U„«
aelegenheiten mit dir zu besprechen. E'ner entthronten
Königin ähnl.ch, stchst du h"'tt' da. »nd nur wentge
Taue erst sind in« Land a^anue". das« du hier noch
l,e.rscl,lest wie ei.'e F'i'fti». der zilt.>>nd alle Vasallen
aelw'ch»,'-', >l»d nun gibt es keine Vettlerin iu weiter
Nmld!', »m'lche ärmer wäre, als du!"

(Fortsetzlmg folgt.)
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Nach Mitternacht am 29. September begann das
Wasser rasch zu sinken, und nun erst konnte demselben
eine bestimmte Richtung gegeben werden. Der Regen
hßrte auf und die Gefahr konnte als befeltigt angesehen
werden

Der Schaden, welchen das Wasser verursachte, ist
enorm. M e Necker, auf welchen noch die Feldfrüchte
standen, sowie auch die Wiesen sind hoch mit Schotter
bedeckt und die Fechsmig vernichtet. Mi t Kummer blicken
die Leute dem nahen Winter entgegen

— ( W e t t e r . ) Der Luftdruck ist im Osten ge-
fallen, im Westen gestiegen Das Wetter hat sich viel»
fach getrübt bei mäßigen westlichen Winden. Regen-
mengen werden seit vorgestern aus dem ganzen Nlften-
gebiete, aus Böhmen nud GaUzien gemeldet Die Tem>
peratur ist im Westen gesunken, im Osten gestiegen und
liegt nahe der normalen. Die Ndria ist ruhig. Kla«
gensurt hatte vorgestern abends Gewitter, Trieft leb-
haftes Wetterleuchten. Die Prognose für die nächste Zeit
lautet: Nordwestliche Winde, veränderliche VelMkuug.
theilweise noch Niederschläge und kühles Wetter voraus-
sichtlich

— (Nuch eln „ G e s c h ä f t " ) I n unserer Stadt
gibt es noch lmmer Personen, welche ihr glvßtentheils
mit großer Mühe erworbenes und erspartes Geld in
leichtgläubigster Weise an Leute ausleihen. bei denen sie
große Procente zu erhäschen hoffen, trotzdem ihnen das
Muchergeseh bekannt ist. welches derartige „Geschäfte"
verbietet und bestraft Die etwa auftauchenden Bedenken
werden durch die in großer Unzahl vorhandenen ge«
schuftige« Unterhändler scheinbar widerlegt und das
schl'ehliche Nesultat ist. dass die Leute ihr Geld ver-
lieren. Ein solcher Fall hat sich wieder vorgestern
ereignet, Die Witwe Aloisia E. lieh einem gewissen
Rainer den Betrag von 75 fl. Als Mitgirantin unter-
schrieb die augebliche Gattin des Rainer und als Pfand
wurden die Mübel des Rainer gegeben. Vorgestern ist
Rainer flüchtig geworden, Die angebliche Gemahlin ent-
puppte sich als Wirtschafterin Oberstein und wurde von
der Polizei verhaftet. Die Möbel aber sind dem Möbel-
Händler Herrn Ludwig W i d m a y e r als nicht bezahlt
verpfändet, daher dessen Eigenthum. Der Unterhändler
hat seine Provision in der Tasche, die arme Witwe
aber hat das Nachsehen.

— ( „ A l b e r t i n u m " in T r i e f t ) Vorgestern
fand in Trieft in Gegenwart de» Statthalter» Baron
P r e t l s sowie eines zahlreich geladenen Publicums die
felerUche Clvffnung des unter d«m Protectorate des
Erzherzogs A lb rech t stehenden Asyls sür verlassene
und verwahrloste Kinder «Albertinum" statt. Mon-
fignore Dr. A u st, in Vertretung des verhinderten
Bischofs von Trieft, nahm die Einweihung vor. worauf
der Cafsier des Ausschusses die Festrede hielt, Nun
folgte die Besichtigung der Anstalt; das weite, freund«
liche Gebgube liegt in der Via Petronio; es enthält
im Parterre die Küchen und Speiselocalitäten. im ersten
Stock große, luftige Schlafsäle für die Pfleglinge des
Asyls. Die Gäste sprachen sich über die peinliche Sau.
berkeit und Ordnung, die überall herrscht, wiederholt
anerkennend aus.

— ( M o n a t l i c h e r V i e h m a r l t . ) Der ge-
strlge monatliche Viehmarlt war ob des schlechten
regnerischen Wetters sehr schwach besucht. Es wurden
nach dem amtlichen Ausweise der städtischen Verzehrungs«
steuer Pachtung nur 603 Stück Pferde. Ochsen, Kühe
und Kälber aufgetrieben. Hornvieh war am zahlreichsten
vertreten und der Handel damit ziemlich lebhaft, da
viele italienische Viehhändler anwesend waren. Pserde
waren in geringer Anzahl und in wenig schönen Exem-
plaren am Platze. Besser sahen die zwar auch in
geringer Anzahl aufgetriebenen Fohlen aus und fanden
rasch Käufer.

— ( V e r u n t r e u u n g . ) Der Arbeiter Franz
I e r ö e l hat dem hiesigen Handelsmanne Herrn Jakob
Schober den Betrag von 21 si. veruntreut und ist so«
dann flüchtig geworden. Iersek wird polizeilich Verfolgt.

— (Höchst b e t r a g der Postanweisungen. )
Ueber eine an das t, ». Handelsministerium gelichtete
Anfrage wurde den l, l . Postämtern bedeutet, dass die
Verordnung vom 28. August d. I . , betreffend die Er«
höhuug des Betrages der durch alle l . l. Postämter zu
vermittelnden Postanweisungen von 200 fl auf 300 si.,
auch auf den Verl,hr von Oesterrelch-Ungarn mit den
zum Postauwelsungsdlenste ermächtigten l. l. Postämtern
in der Türkei und in Egyftteu unter der Bedingung
Anwendung zu finden hat. dass die Taxe für die 200 st.,
beziehungsweise 500 FrancS übersteigenden Beträge
gleichfalls nach der für diesen Verkehr festgesetzten Pro.
gression zu berechnen ist. Die Umrechnung solcher An-
Weisungen erfolgt in der Weife, dass dem «mrechnungs.
resu'tate für 200 f l . beziehungsweise 5W Irancs das
für den übersteigenden Getrag entfallende Umrechnung«,
ergebnis zugeschlagen wird.

— ( P e t i t i o n d e r ü s t e r r e i c h l s c h e n V r i e f .
t r ä g e r ) Die Briefträger aller Kronländer der Mon«
archie haben vor kurzer Ie i t Deputationen nach Wien
schickt, welche beiden Häusern des Reichvrathes Pe«
Mionen überreichten, in welchen sie um die materielle
V«d«ss«,ung ihr«? Lage ansuchen.

— ( V e r s c h o l l e n ) ist seit vorgestern der eilf
Jahre alte Schüler der zweiten Normalschulclasse Lud-
wig M i k u i . Oberconducteurssohn, aus Furcht vor
häuslicher Züchtigung.

— ( D i e b stähle.) Vorgestern nachts wurde dem
Grundbesitzer Franz Nagode , als er im Hofe des
Gasthauses zum „Figawnt" auf seinem Wage,, schlief,
von einer ihm unbekannten Frauensperson der Sack
seines Rockes durchschnitten und demselben eine Brief,
tasche mit dem Inhalte von 75 si. entwendet. - Gestern
nachmittags stahl der Vagant Florian H a g a r beider
Auslage des Handelsmannes Jakob O i k eine hose,
wurde jedoch hiebei ertappt und der Polizei übergeben.

- (Landsch n f t l < ches Theater.) Das hier schon
oft gegebene „ B l i t z m ä d e l " hat eine Aufführung erfahren,
wie wir sie nach den letzten Abenden nicht anders erwartet
habe». Die gar nicht leichten Nullen dcs „Blitzmädels" und
ihres niit vielseitigen schauspielerischen Vorzügen ausgestattet
sein sollende» Begleiters haben durch Herrn M ü l l e r und
Fräulein W i l d a u die richtige, verständnisvolle Interpretation
erhalten, infolge dessen der Abbe und die Or'ocnsdamc, der
italienische Tanzmciftcr und seine niedliche Nichte sowie die
Brüder „Studios" prächtig aussielen und vom Publicum stur»
misch acclamiert wurden.

Fräulein H a u n a u war eine getreue steife „Kutschten-
reiter", Herr S p r i n z gab uns einen classischen „Iuhilcz",
Herr N a l o w i t s ch den dummen Firmling mit allem Humor
und den Kunstgriffen, die wir an ihm als Hauptstärle bereits
herausgefunden haben. Rührend war die Idylle in dem land»
lichen Haine des Professors: Herr W c i ß m ü l l e r und Frau
Marie C h a r l e s haben wohl Eabinctsslücke eiues Professoren»
Paares sowohl in Declamation als Masle wiedergegeben.

Dass der Studenteuchor im Schlussactc so gediegen aus-
fiel, schreiben wir auf Rechnung der Ncgic und der Direction,
welche tagtäglich ihren schwierigen Aufgaben gerecht zu werden
bestrebt ist. ' —lc.

— ( L i t e r a r isches) Eine der nennenswerten deutschen
Monatsschriften, die internationale Revue „ A u s der Höhe",
herausgegeben von Dr. Leopold v. Sacher ° M a s o c h , hat
als selbständiges Blatt zu erscheinen mit dem verflossenen
Quartal aufgehört. Die genannte Zeitschrist ist käuflich von
S. S c h o t t I n e n d e r in Brcslau erworben und mit der in
dem genannten Verlage erscheinenden Monatsschrift „ N o r d
u n d S ü d ", herausgegeben von Paul L i n d a u , verschmolzen
worden. „Nord und Süd" hat dadurch einen neuen wertvollen
Zuluachs von tüchtigen literarischcn Kräften gewonnen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Prag, 8. Oktober. ..Narodni Listy" melden aus
Küniginhof, dass am Dienzwg abends Bürgermeister
Sip eine Zuschrift des BezirlshauptmanneS erhielt,
wonach er für die Dauer der Untersuchung vom Amte
suspendiert sei. Ebenso wurden gestern die Gemeinde-
Ausschüsse Lorenz und Sluchlik suspendiert.

Agram, 8. Oktober. ( L a n d t a g s s , hnng.) Der
Veticht des Immullitäls'AusschusseS, betreffend die
Auslieferung der Abgeordneten Stalkevi«! und GrzaM
wird demnächst auf die Tageziordnung gelangen. —
Der Präsident lässt über die Ausschließung David
Stalcevit' und Radoscott' abstimmen. Der Antrag auf
Ausschließung derfelben für 00 Sitzungen wird ange-
nommen. — Hierauf findet die Wahl des Siebener«
Comites statt. Nach der Abstimmung ergreift bei Ueber-
gang zur Tagesordnung Vanu« Graf K h u e n ° He-
de r v ä r y das Wott. Die Opposition verlässt demon-
strativ ihre Sitze; die Slarkevic'-Partei bleibt jedoch
im Saale. Der Vanus knüpft an seine unterbrochene
Rede an, erläutert und vollendet den Satz, in welchem
er unterbrochen wurde, und entwickelt, gegen Zwkoviö
polemisierend, die Grundsähe, welche ihn in der Acten
angelegenheit geleitet hatten. Die Rede machte einen
günstigen Eindruck. — Anton S t a r c e v i k greift in
längerer Rede auch den früheren Vanus Mozuranii
an, weil dieser das Recht Ungarns auf die Acten an»
erkannt habe, weshalb Redner nicht begreift, warum
nicht auch Mu^ramk angeklagt werde.

Agram, 8. Oktober. Der Landtags.Verlchterstattet
der ..Sloboda", Ga vr a n? i<! wurde heute vom hiesigen
Gerichtshof verhaftet, da er falsche Berichte über die
tumuliuarische Landtagssitzung vom 5. Oktober publi-
cierle.

Agram, 8. Oktober. Der gestern abends verhaf«
tete Redacteur R o h r a u e r vom „Pozor" sowie der
Schriftsetzer und Gerant der ..Sloboda", M i t o s e -
v i k , wurden heute enthaftet, nachdem beide für die
Nichtigkeit des Berichtes über die Montagssihung die
Verantwortung übernahmen.

Verlin, 8. Oktober. Minister von Gier« ist von
seinem zweiten Besuche bei dem Fürsten Bismarck ge.
stern spat abends hier eingetroffen, verweilt heute tags°
über hier und reist abends nach Petersburg ab.

Nisch. 8. Oktober. Emigranten beunruhigen fort-
wahrend die serbische Grenze. Es werden zwei Ein-
falle un Vlasotnice und Zajöar gemeldet. I m Z a i M .
Kreise ermordeten die Emigranten' den Dorfrichter. Von
den Ministern verblieben nur Garasanin und Petrovii
beim Könige.

London, 8. Oktober. I n der gestrigen conferva-
tiven Versammlung in Newport berührte Lord Salis-
buly die bulgarische Frage und constatierte. dass die
jüngsten Ereignisse nicht das Grosjbulgarie» des Ver.
träges von San Stefano herstellten. Seit dem Abzüge

der russischen Truppen au« Ostrumelien habe" ^
daselbst tiie nationalen Strebungen entwickelt. ,
Bestimmung de« Berliner Vertrages bezügl '«^.
gariens m,d Rumeliens sei nicht ohne sehr ^ V ^
tige Wirkungen gewesen. Jedenfalls könne ott "
einigung Bulgariens und Rumelien« nur unler
die Souveränität des Sultans wahrenden Fow "
nehmiqt werden. ^ .

Beyrut. «. Oklober. Das custro-ungarische»" z
schiff „Euplea" mit einer Petroleumladung aus?te^
ist im Hafen mit einem Theile der Ladung tolal
brannt. ^ ^ -

Volkswirtschaftliches
Saatenftandollericht

des l. f. Ackerl,cmmi»isteriums nach dem Staude E" l
September 1885. ^

Die W i t t e r u n g in der zweiten halste SeptsUlbc' ^.
ansang allenlhlilbeu trocken und warm; in der lcht"' Av ^
woche trat jedoch fast durchwegs ein Umschlag d M " ^ , ^z
welcher Negcu uud eine bedeutende Temperaturs-Ecmap «^
brachte Die eingetretenen Niederschlage waren ">?>! ^K
unerheblich, i» den Alpenläudern gestaltclen sich dieselbe" < ^,
theilwcife zu verheerenden Regengüssen, welche bedcntr"0,' ^
Ueberschwrmnningen velbundeue Hochwässer zur Folge
nnd rine Unterbrechung aller Feldarbeiten verursachten ,̂,

Der Win te ranba i l des Roggens ist in mchr^c» ^ ^
den der mittleren Hone schon nahezu beendet, die WeiM ^ „
lung ist in den meisten Ländern noch im Huge > M l ^
Saaten sind durchwegs schün u»d dicht aufgelaufen! '"^,,^>»l
wurden dieselben jedoch du, ch massenhaft aufl relent»? F""
arg beschädigt, stellenweise nahezu vernichtet. .,,A»

Der M a i s hat bis auf die im Frühjahre in " " j,«
Gegenden infolge von Fröste» zurückgebliebenen ^ " . ^'!
allgemeinen rasch gereift, und es wurde mit dessen ^ ' l " ^ , i
überall, auch in den Alpcilläiidcrn in wärmeren ^ " ^ I M ^
begonnen. Von ungünstigen Berichten an3 Südtirol "VN ,̂ ><
wird das Ergebnis der Ernte im allgemeinen als ew
gutes bezeichnet. , ^ '

Die K a r t o f f e l n werden »der sind bereit« lN °" ^
slen Gegenden ausgchobe»; die Erutc ist mit >" " !^ " ii,i>l
„ahmen eine gute, fomuhl was die Quantität als b" 7, »»̂
des Productcs betrifft. Ueber ilartuffelfäul? licgen^eN"^ ^
mehreren Gegenden der nördlichen ^one so wie aus ^lt'l>l ^ , l

Die W e i n l e s e , welche im allgemeine» heueri < ^ n
als sonst in Angriff genommen werden lann, ist >>l ̂ " ^z»
in vollem Gange, während anderwärts die Vorbereitung"^!
gelrosfe» werden Die Ernte^lussichleu siud unverä"^'
befriedigende, . >,, soll'

Dlc Obst pflücke wurde innerhalb der Verlchtspsr'^ ^
geseht. und es bestätigt deren Ergebnis fast °llentl,a'" „,
gehegten, in den früheren Verichten erörterten E r w a r l w ^ ^

Landschastliches Theater. ^ „ .
Heu t e (ungerader Tag) zum zweitenmale: D e r Sa

T i r o l e r «uslfpiel iu 4 Acte» von G, u. Moler^ - .

Anftckvmmene Fremde
Am 7. Oktober. ^

Hotel Ttadt Wien. Excellenz Varon Czvelnig. t - l . w ' ^ l ,
Gehkimralh, sammt Gemahlil,, Oörz. — Äöhcim U " ^ . . , ^
Kaufleute. Wien. Nau. «aufm., Schönfeld, ' ^ ^ ' „ t , ^
Lehrer. Oberslciermarl, — Iurlovit , Priester, ^" ,'«g. ^
Ousters«?, zkllusm, Eisner» - Weih. Kausm.. Sa" l° ^
ttrauscnel, Kausm. Trieft. Pech. t. f. Mi l i tär«"" '
mcister. sammt Frau, Pola. ^ l i l o " .

Hotel Elefant. Pinner. Kfm. Berlin - D e n g g . / " ^ ^
Wie», — Aequaroi. Kmism,. Trieft. - Vavpellc. ?
Sclzach ,,-.,,' l '

Hotel Vaicrischer Hof. Los. Privat. Görz. - Ma'!"" M
Steueramts-Adjlmct, Landstrafz — Nesma»", '> ' ^ M p ^
Adjuuctens-Gatti». Feistriz. - Nijavee. Vesper, " " ,
— Walmasini, Pferdehändler, Moiiza. Oo>!̂

Gasthof Südbahnhof. Oberberer. Privat. Marburg ,̂  ^pü '
Agent. Eilli. Sarago. Privat. Stei»brück, — " l ö " , ^
St Veit. . ,„b>"0

Gafthos Kaiser von Oesterreich. Preve. Privatic'. " ' "
- Nu'?'nlln» Emuia, Private, Pla»ina H>t^'

Gasthof Stcrnniartc. Grilc, Privatier, Venedig- ^^scf>'"
Kaufn,, Delnice. — Pctcrsel Anna und Gcrcar ,)
Private. Nassensuh,

Vers to rbene . .<„«'
D e n 6 O l t o b e r . Maria Edle v. Herrisch. ^

Gattin. 7? I , , ,ssratauerdan,m Nr. 18. Herzläh'»»''^ .«dif»^
D e n ?. O l l ober Maria Maliuovsli. « ' " "

Witwe. 71 I . , Salcudergasse Nr. L, LuugeutubercmM^^^

Lottoziehuug uom 7. Oktober:
B r u n n : :i 04 2l 74 ^ > ^ ^

Meteorolonische Beobachlu^eV^n^a!^

7U.Mg 731.33 12^2 windstill lttege" «. ^
«. 2 , N 735.52 9,4 NO. miihig Mlbe l«^

9 ^ Ab. 735.11 7.8 O schwach heue» ^ ^
Vormittags Regen, nachmittags trüb»', abend ^ „„ !

rung Das Tagcsmittel der Temperatur !».5", «m "
dem Normale.

^ Verantwortlicher Nedacteur: I . ^ " " ^ ^ - - - ^

Farbiste seidene Surah, l^ltt'N u ' ^ W
loux, Atlasse, Damaste, Seideunple " ^ l " ' "
st. l M j per M e t e r bi« st. 7.20 «erscud.l >>' ^
iliobe» und ganze» Stücke» zollfrei ins Haus daS ^ ^ s »
Depot vml W. Hennebera (töuigl, Hoslicfcra»^ ^ ssic»,
Muster umgehend, Briefe »ach der Schweiz ^ l " ' ^ 8 ^ '
Purtu, ^
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Course an der Wiener sörse vom 8. Oktober 1N85. n^ do„. oMellen CourMatte
N . , Oi l» w a r ,

^,'/btne«e »l'»6 ^ < i 0
°^ct 4»/ ^ ' ' . - . . . 82 «s 8245
"<!0ts z«7 ^lantglose ü5n fi. 12a?b i«? ^
^ " " 5 ° / , ^ ? " " ^ ' -''OU ' , !»'»'5? ,.,!»"?5

^ « ' " » t s i o s e . . l ua ' ^ 1»«25I«»'?5

""enschtine . p „ Sl. 4» 4K -

"°l«nre„,e, ft„,ersrei , «« - ,9 15

" N « n ^ ^ ° - ' - ' l"95 »°l0

" ' " d l . (Ung. Ostb,) 125- ' -

5'.' Präm!,,. « . ^'"N! I , I87<! 10» 20 10» «0

" ^ l , , " ° l e 4 ^ , ^ f t , . . ,21.-12140

^ » N . . . , ,'°7'5<. _,_

°?° N"rG".^''«' ' - . . ; ° ^ - '-
°''° «°b"'K'und ll»»'°,,ische ' ! ° 3 - - ,«< -

Gclb Ware
5«/« Temeser Bannt , , . . 1N2 25 103 —
5»/<> ungarische IN2K0 I03 lb

Andere össentl. Anlehen.
Doü.N! «eg.cl'Dsc 5"/l> l»u n, . HL'ls, 115 75

dt^'. Äulcihe i«7«, stcu«!rci . I 0 i — wü -
Anlchcn d, E tablgemcindc Wion l«2 25 103 —
««Ichcil d, S<ndt,i»un'Mde Wi^'»

l^ilb>.'r und Gold) . , . , — ' - —'—
^v,!mie>!-?!ul,b,S»adt^^m,W!,» 1«8 25 l23'L0

Pfandliricfr
(für ill»! ft.)

Bodcnci. aNg öfierr.« >/,«/»Gold, 125— 12575
b<o, in 5N „ „ 4 ' /, "/,, »» ?s< !NV «5>
dto. in f>» ,, ,, <"/i> > »s>^ »^5u
blo, Prämi>!»°Schulbvelsch.3<>/o »8 2k 98 7k

OcsthYpolbeleiiblNil I0j.5'/,"/<, >o> — —'—
O>.st.»lmg. Vanl verl. N °/u . >U2 25 in2 50

blo, „ 4 >/, °/„ ial-U5 101 30
dlo. ., 4°/n . , »895 »915

Nüss, allg. Vodenc«blt»il>:tiengcl
in Pest in I . 18»<> Verl. 5 >/,"/„ 1N2 70 'N3 »y

Prioritä<s - Obligationen
(für iou fl.)

«tlisl'bely-Wcstdah» 1. Gniissii'N 115 5,0 HU «s.
fferdi»>i»b«»»iorblillb!i !n SUb, 10« — 1<̂7 —
sslll»z»Iusel«Pah!! U, 50 »190
«Sallzische «arl . Vubwiz,» Vahn

<tm. >8»i »«a fl, S ,4 ",«>, . 10a i!5 10075
Oesterr. i»orwestbahn . . . . 10« »0 i«4 -
Gi'chlüibilrger »770 9U in

Geld! Ware
Staatsbahn 1. Emission . . . i»7-50 — —
Siidbayn !l 8 °/„ IL2-75 153-25
« " 5^' /° 12850!i2»-
Nna«galiz. Nahn 9850 99 —

Diverse Uose
(p t i Stück)

s t i l l os , , ' 100 sl ,75,2,'. l7ü 7»
<il.ir».i?c,se 40 fi 8„25 3,75
<" „ Don.iu-Dampssch. ioü st. . 114 — 114 ?5
^nl'nchci Prämien ÄiUch^n Wss. 2 1 — 22-—
Oscner i.'»sc 4,> ft 41 75 <zs,l,
Plllfsy-Losc «! N « 7 _ 8775
Nolbcn ittcu^, öfi. Ges. v, 10 f>, 18-9» 14 2<i
Nüdolf'^'ose 1« ft 17'bO 18 —
Salm^ole 40 fi 55-5» 5« . .
St^Ocnoiö-Losc 4,! fi. , . . 4»'50 K0 25
Walbstlin°^osc 20 ss 28'— 28 ^u
Windischgratz.Vosc i!,» ss. , , , 88 ?5 3875

Vaul-Ncticu
(P« Stücl)

«ngll)»O^lerr. Äant lioo ft, . . l»S 50 97 —
Äaulverci», Wiener, il>0 f l , . . 100 — io»'5N
Vbncr,'Anft., O<st.2nass,S, 40"/„ Hzi-5a 22!i'5»
«irbt-Anft, f, Hand, n. G. luoft. 2«o,»o 2«iöu
>> dltvaul, Älla. U»!1. 20N st. . 282 — 262 50

Depostteud. Allq. llnn st. . , . 190 — l91 —
E«comple Ges,, Niebcröst. 50N st. 550 — 555'—
Hypotheken!,., öft, 200 fl. »5",'" <t. 5« - 58 -
Länberlianl, öst. i!0(>fi.<i>,ü0"/»<t. »? «0 »7S0
OcNer,»Nng, Va» l 857 — 8 5 8 -
Unionbanl 100 fl ?? — 77 25»
Verlührssdalil ?IUss. 140 st, 146'— !45>'5U

Vcld Ware

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stiicl)
Albrecht-Aal,» W0 fl, Silber . - - _ - -
Alsölb-ssium'V^hn 200 fl. S i lb , iu» zü; ,8075
Nussiü-Tep, Eisenb, 200 fi. <z'N.
Völmr Norbbülm I50st: , . 182—»85-^

„ Westbahü 20« ss, . - - L7L — 282 —
Bus.litichiabcr Eisb. 5W st.^M.

„ (>>»,. >j,) »<><> st- ^ I85-— 16?' —
Donau ' Damplschiffahrts « Gcf

Vesserr. 5>nu N. E M . . - 448 — 449 —
Drau.-Eis,(Äat,°Db «Z,)«00s1,S — -
Dnr-BobcnbacherE.-Ä. LOUstS
Elisabcth'Äahn 8<W st, CM, . !i40— «40-50
,. Linz-Nutnoeie 200 st. . . — - - - - -
, Salh.«Tirol.I!l,!z.1N?3200fl.S. 2U175 »02-25
lferdinanbs'Norbb. 1N0N ss, CM, 2285 «28»
»fra»,-Ioses°V>,hn 20N ft. Gi lb, «0»-— ^09 50
ljllnIlirchen^Harcscllllf.LUbfl.S. — —
Galz.Narl pudwist.V.20<»fl.<l'l1t, ^2?'50 ««» —
>ftra»-«öttacher «..V.i l00fl,! j .W, — — — —
»ahlenderssäiscul,, IUN fl. . , -->— —>—
Naschau<Obcrb. Ciscnd. »au fl,G. I45-— 14550
l!emberg'^,eruow.-Iajsy Eisen

dahn-Gcsell, 2UU ö. W. . . 224 50 »25 —
^lo!>b,öst.°u»n, Trieft 50Uft,<3M, 55, — 56l> —
Oes!«r, Norbwestd. »00 fi. Gilb i«s. — l«« —

dti,, ( l i t , l l ) l!«0 fi. Silber , 152 7b ib»-25
Prag.Duicr Eise»b.i!>0fl.Ellb. 34— 35 —
»tlil'olf «al),i 2110 fi. Silber , . 185.-— 1»« 50
Siebenbikger (iisen!!, «00 ft, . 179 25 i«a —
Sla.itaeis.'nbal)» «UU s. «, W. . «t>»«5 28»?ü

Gf ld W«re
Sildblihn llW fl. Silber . . . l«z >5 1»« k»
Siid,«ordb. '«erb.°«.»oafl .2M, ie» 75 l » « „ t
Iheisj-Vahn Ü0N fl, ö, W. . . «50— »5N-5»
Tramway Ges., w l , i ? u st, 8, W. 18» — 188 50

„ «Ur,, neu louf i , 103— 1UÜ bll
Transport Gesellschaft iu« st, . — - — —
llna..»Hal>,. «kiscnb. 800 fl, S i l l ' t r l?i>— l? i 50
Nng. Norb»ftbahn üuo f,, Silber 1?i »a l?»'—
Unq.Weftb (Ntaab.Ola,)ll0i)ss,V. »««-- ,«»50

IndustrieÄcticn
(per Stilck)

Essybi nnb Ninbbcra, Llsen» und
Stahl,-Hnb. iu Wien iu» fi, . ^ , ^ ^ ^

l3isenbah»w«i,'cihg. 1.80s!. 40°/« ,<),>,._ ,^,,
„LIbemül i i " . Papiers, n. «»,»«, «4 ,5 ^ ^
>I1!ontan»O>!ftlIsch, öäerr,"alpine ,5,7z ^. , ,«.
P ra^ r Eisen.Inb.Oe!, «0«, !>> iz,7'5N i , g . ^
tz»Il,o.Tarl.<Lilemaff. 100 ' . . g , ^ . ' ° . ^
Wassenf. O.. 0el l , in W. 100 N. ._.. , . ^ ^
Tr i fa t t« »ohlenw,»»^ ?ü ft, , _ . . . ^ . , ^ .

Devijen.
Deutsch« Plätze ai «5 «, ,<^
Vondou 12« — !2« «0
«ari« 49 95 50 —
^etcrsbui^ . , . . - . >«--.

Valuten.
Ducale» > - « l>I «a«
^0>ffranc«>Stü<le , , , . - 11» oll ic> 0»
Silber . — - _ _ _ _
Deutsche Melchzbanlnoten - »»»e «2 «5


